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Der erbitterte Aamps bei Arras
Die letzte Hoffnung
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CM.) Es ändert sich die Zeit und mit ihr
die Art der Kriegführung . Als John Bnll zu
Anfang August 1914 die Führung der feind¬
lichen Raubgenossenschaft übernahm , sollte die
meerbeherrschendeFlotte die Niederlage der Mit¬
telmächte herbeiführen . Deutschland gewinnt Die
schlachten. England gewinnt den Krieg — dieser
prophetische Ausblick siel von der Ministerbank
weil man eben von der britischen Marine die
höchsten Wunderleiftungen erwartete . Mehr als
zwei Jahre pur dieser Glaube nicht zu erschüt¬
tern. Gewiß, man hatte sich getäuscht in der
Zeit, aber was in 24^ Monatzen nicht gelungen,
das würde in 36 Monahen erreicht werden. Nun
wollen wir gar nicht abstreiten , daßEnglanvs
Diplomatie und Strategie bis hart an
den Sieg geführt hat.  Immer neue Böller
wurden gegen uns aufgebvten : dadurch wurde
eine Beendigung des Krieges zu Lande verzögert.
Und das war es , was England wollte . Mit dem
Beginn des hemmungslosen U-Bootkampfes ist die
ganze Kriegführung aus den Kopf gestellt worden.
Nicht England , sondern Deutschland lvird zur
Aee den Krieg beenden. 'Großbritanniens leitende
Köpfe kennen die Gefahr . Schiffe , Schisse
ind w i e d e r u m S chi f f e,  müssen nach L l o p d

Zeorges  Wort erbaut loerden, wenn die En¬
tente nicht versinken soll. Bon einem Sieg zur
See ist seit dem 1.- Februar keine Rede mehr:
nur nicht auf dem Wasser besiegt werden — das
ist der Angstrus dller einsichtigen Kreise.

Und weil Großbritannien durch Deutschlands
Kriegführung in seiner maritimen Position je
länger je mehr erschüttert wird , muß es ver -
suchen , die Schlachten zu gewinnen
Darum die gewaltige Ofsensive, die wahrschein¬
lich die Kämpfe an der Somme in den Schatten
stellen wird , was den Aufwand an Menschen,
Munition und Geschützen anbelangt . Rur , naß
diesmal die Feinde ganz anderen Widerstand fin¬
den werden . Hindenburg hat erklärt , daß wiir
niemals während des Krieges so bedeutende Re¬
serven zur Beifügung gehabt hätten , wie in der
Gegenwart . Auch hinsichtlich der Munition und
der Geschütze sind wir ganz anders vorbereitet.
Die Sommeschlacht fand in dem Augenblick ihr
Ende, als auf deutscher Seite die genügende ar¬
tilleristische Stärke zur Stelle war . Das bean¬
spruchte damals rund drei Monate , während jetzt,
wie wir hoffen dürfen , noch lange keine drei
Wochen notwendig sein werden . Wir wissen aus
Englischen Blättern und aus Mitteilungen an
die britischen Truppen , daß der neue An¬
sturm höchstens vier Wochen dauern
würde.  Diese Ankündigung wird sich vielleicht
als richtig erweisen. England setzt alles ! ein, fast
seine ganze Armee ist im Raum von Äcras kon¬
zentriert . Auch das beweist klar, wie der Feind
alles auf die neue Karte des Durchbruchs setzt.
Mit einem ungeheuren Massenaufgebot soll das
Ziel in einigen Wochen erreicht werden . Die Mit¬
teilung an die Soldaten , daß oie Kämpfe nur
einen Monat dauern würden , ist sicherlich von der
Notwendigkeit, den gesunkenen Mut zu beben,
diktiert. Sie steht ganz im Einklang mit den
Aussagen von Gefangenen , die allesamt des
Krieges überdrüssig sind.

Den britischen Soldaten ist weiter von ihrer
Führung mitgeteilt worden , e 'ß) handle sich
um die letzte Offensive,  die jetzt einge¬
leitet würde . Auch diese Mitteil .ung ist sicherlich
darauf berechnet, einen wirksirmen Ansporn zu
bilden. So wenig Bedeutung man solchen Prophe¬
zeiungen auch beilegen mag , so ist doch sicher,
daß von dem Erfolg .oder Mißlingen
der neuen Schlacht vstel , wenn nicht
alles ab hängt.  Behaupten die Deutschen ihre
Stellungen , dann wird es wiederum ein halbes
>;ahr dauern , ehe man zu neuem Waffengange
antreten kann. Nun läßt aber unser Unterseeboot¬
krieg eine längere Hinausschiebung der Entschei¬
dung für England nicht mehr zu. Wir denken,
'venu nur uns über die herrlichen Taten unserer
U-Boote freuen , immer etwas tzu sehr an die
britische Ernährung , versessen aber dabei die Ver¬
proviantierung des irr Frankreich stehenden
Heeres. Für den Trausport der Lebensmittel,
Geschütze und Munition von Großbritannien nach
Frankreich, sind ungeheure Mengen von Schiffs¬
raum nötig . Kommt hinzu , daß zur Herstellung
des Kriegsmaterials die ganze Welt beisteuert,
enr Vorgang , der durch unsere Tauchboots sehr
erschwert wird . So darf man durchaus der bri-
«schen Meinung beipflichten , daß Hie letzte große
Offensive begonnen habe . Gelingt diese nicht, so
vr für die Zukunft noch weniger zu erwarten,
^afür werden bis dahin unsere Unterseeboote
wrgen.
. Die letzte Offensive — vielleicht auch deshalb,
weil von ihr Rußlands Verhalten in
hohem Maße abhängig  ist . Man sollte
w eigentlich annehmen , daß bei einem Mitz¬
ungen der großen Schlacht zuerst Frankreich zur
Besinnung kommen würde . Aber damit darf man
^icht mehr rechnen . Frankreichs Berbl -nbuno ist

grenzenlos . 'Ganz anders steht es mit Rußland.
Daß die Arbeiter im ehemaligen Zarenreiche den
Frieden wollen , daß sie auch über eine große
Macht verfügen , ist unbestreitbar . Daß ferner
Teile von Handel nnd Industrie nur in dem Ende
des Krieges die alleinige Rettung erblicken, dar?
man ebenfalls als sictter aunehmen . Nnd was
wichtiger ist : Die wirtschaftliche Lage
drängtRu ß lau bau fden Weg des Frie¬
de  n s . Cs wird viel davon abhäugen , welcher
Erfolg jetzt den britisch-französischen Heeren be-
schieden ist. Bezahlen sie ihre Angriffe nur mit
Verlusten , erreichen sie keine strategischen Er¬
folge, dann weiß man in Petersburg , daß das
Resultat des Krieges aus dem Festlands nicht ab-
geündert werden kann. Ueber die Leistungen der
englischen Flotte aber urteilt man in Rußland
nicht anders als bei uns . Nicht minder bedeu-
ungsvoll dürfte der Verlauf der Offensive für
Italien  werden ; dort erkennt man dann die
Unbesiegbarkeit Deutschlands , während man die
Entlvicklung des Seekampfes an dem leeren Magen
und an der Ruhe der industriellen Werke ge¬
nügend abzuschätzen weiß, Mit seiner Flotte konnte
England die Entente nicht retten , nun liegt
die letzte Hoffnung auf der Armee,
welche in wenigen Wochen beweisen muß . ob
sie siegen kann,eheGroßbritannie ns
Handelsmarine vernichtet i st.

Die deutschen Berichte
W. T-B. Großes Hauptquartier,

14. April . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Front Rupprecht von Bayer « :
Nordöstlich von Arras und an der Scarpe

trat gestern eine Kampfpause  ein . Weiter
südlich bei CroifiSeS nnd Bnlleconrt griffen
die Engländer nach heftiger Feuervorbereituug
mehrmals vergeblich au . Im Nachstoß brach¬
ten unsere Truppen dem Feind erhebliche
Berlnste  bei . An beide« Somme -Ufern
stieße« starke feindlich« Kräfte abends wieder
gegen unsere Stellungen bei St . Quentin vor.
Die Angriffe scheiterten  verlustreich, - der
Gegner ließ dort drei Offiziere und über 2 88
Mann gefangen  in unserer Hand. Seit
7. April wurde die innere Stadt von St . Quen¬
tin in zunehmender Stärke von feindlicher Ar¬
tillerie aller Kaliber willkürlichbeschos-
sc  u . Jnstizpalast , Kathedrale und Rathaus
sind bereits schwer beschädigt.
Front des deutschen Kronprinzen:

Bon Soissons bis Reims und im Westteil
der Champagne bekämpft sich die Artillerie
weiter mit äußerster Heftigkeit. Die Franzosen
setzen die historischen Baumerke von Reims
durch Aufstellung von Batterien in ihrer Nähe
der Gefährdung dnrch unser Wirkungsfeuer
ans . Mehrfach wurden Borstöße französischer
Infanterie znrückgeschlagen.
Front Albrecht von Württemberg:

I « de« Bogesen holte « unsere Stoßtrnppen
im Plainetal 28 Gefangene ans den feind¬
lichen Gräben.

*
Au der ganzen Westfront , vornehmlich in

de« Kampfabschnitte«, herrscht gesteigerte
Fliegertätigkeit.  Die Gegner verloren
dnrch Luftangriff am 12. April 11, am 13. April
24Fl « gze « ge  und vier Feffelballous . Ein
feindliches Fliegergeschwader wurde über
Donai anfgeriebe » . Die von Rittmeister Frei¬
herr» vonRichthofen  geführte Jagdstaffel
schoß allein 14 feindliche Flugzeuge ab, von
dene» der Führer 3, Leutnant Wolfs 4 znm
Absturz brachte.

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
An einzelnen Froutstrecken unterhielt die

russische Artillerie lebhaftes Feuer ; die Bor-
feldtätigkeit blieb gering.

Mazedonische Front:
Nichts Neues.

Abendbericht
Starke englische Angriffe gescheitert

Berlin,  14 . April , abends . (Amtlich.)
Bon der Scarpe bis Bnlleconrt find wieder¬

holte starke Angriffe der Engländer verlust¬
reich gescheitert.

Die ArtillLrieschlacht  längs der
Aisne und in der westlichen Champagne ist in
« « verminderter  Heftigkttt im Gange.

W. T-B. Großes Hauptquartier,
15. April . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Front Rupprecht von Bayer « :
Bei Dixmuiden und südlich von Apern zeit-

roeilig reae Feuertätigkeit . Ans dem Schlacht-

felde von Arras  kam es infolge Berschiebnng
unserer Kampflinie nördlich der Scarpe nur
zn kleinen für den Feind verlustreichen Ge¬
fechten . Bon der Scarpe - Niederung
bis zur Bahn A r r a s —C a m b r a i wurde
gestern vormittag heftig gekämpft.  In
dichten Mafien griffen englische Divisi¬
onen  mehrmals an ; stets wurden sie nnter
blutigsten Berlnste « znrückgeworfen.
Außer seine« großen Opfern büßte der Eng¬
länder durch Nachstoß unserer Truppe » noch
388 Gefangene und 28 Maschinen¬
gewehre  ein.
Front des deutschen Kronprinzen:

Bon Soiflons bis Reims und in der west¬
lichen Champagne tobt die Artillerie¬
schlacht weiter.  Französisches schweres
Flachfener zerstörte in Laon mehrere Gebäude.
Front Albrecht von Württemberg:

In wenigen Abschnitten lebhaftes Geschütz-
fcuer. Eigene Unternehmen an der Nordost¬
front von Berdn « und bei Ban de Sapt in
de« Bogesen brachte Gefangene nnd Bente.

-st
Im Artois , an der Aisne , in der Cham¬

pagne und südlich der Bogesen sehr rege Flie-
gertätigkeit . Engländer , Franzosen
und Amerikaner verloren  im Lnft-
kampf 17 , durch Abschuß von der Erde vier
Flugzeuge,  antzerdem zwei Feffelballous.
Rittmeister F r h r. v. R i cht h o f e n schoß sei¬
nen 44., Leutnant S cha e f e r seinen 18. und
18. Gegner ab. Ans drei Fluggeschwadern,
die gestern Freibnrg ««griffen , wnrden
drei englische Flieger zum Absturz
gebracht.

Qestlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage ist unverändert.

Mazedonische Front:
Außer Zerstör « ngsfeuer im Cernabogen

keine wesentlichen Ereigniffe.

Abendbencht
Berlin,  15 . April , abends . (Am tlich.)
An der Scarpe geringe , nordöstlich der

Straße Bapaume —Cambra , lebhafte Gefechts¬
tätigkeit . Der zeitweilig zu äußerster Heftige
feit gesteigerte Artilleriekampf  längs
der Aisne und im Westteile der Champagne
dauert an.

Im Osten nichts Wesentliches.

Fliegerangriff anf Freibnrg
Freiburg  i . Br >, 14. April . (W. B .) Am

14. April warfen feindliche Flieger  in
mehreren Anflügen B r a n d b o m b e n auf die
offene Stadt Freiburg t. Br ., fern von jeg¬
lichen militärischen Anlagen . Leider sind außer
Schäden an Gebäuden auch Opfer  unter der
bürgerlichen Bevölkerung zu beklagen , deren
Zahl noch nicht fe'jtsteht.

Erfolgreiche Luftkämpfe
Berlin,  14 . April . (W. T . B . Amtlich .)

Am 14. April , früh , wurden von unseren
Kampfflugzeugen vor der flandrischen Küste
zwei französische Flugzeuge im Luftkampf ab¬
geschossen und die vier Insassen gefangenge¬
nommen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Fliegererfolge

Berlin,  14 . April . (W. T . B . Amtlich .)
An der Angrifsssront der Engländer und an
der Front westlich Reims war die F l i e g e r -
tätigkeit  sehr rege Der Gegner verlor im
Luftkaimpf 24 Flugzeuge , davon gingen 13 jen¬
seits unserer Linien nieder . Außerdem wur¬
den jenseits der feindlichen Linien « i e r F es¬
se l b a l l o n s durch unsere Flieger brennend
zrnn Absturz gebracht . Ein feindliches
Geschwader  von sechs Flugzeugen , das
westlich Douai einen Angriff versuchte , wurde
restlos vernichtet . Die von Rittmeister von
Richthofen geführte Jagdstaffel hat allein 14
Flugzeuge vernichtet , dabei schoß Rittmeister
Freiherr von Richthofen  seinen 41., 42.
und 43. Gegner ab . Leutnant Wolfs schoß vier
feindliche Flugzeuge ab und erhöhte damit die
Zahl seiner Siege auf 14. Leutnant Schaefer
besiegte drei , Leutnant Freiherr von Richt¬
hofen , Leutnant Klein und Bizefeldwebel Fest-
ner je zwei Gegner . Leutnant Doflenbach er¬
rang seinen 12. Luftsiea . Unsere Flieger haben
nicht einen einzigen Verlust  zu be¬
klagen und außerdem zahlreiche Erdziele und
Truppenansammlungen mit Maschinengewehr¬
feuer angegriffen . Ferner wurden viele Jn-
fanteriefuige mrsgeführt und das Schießen
unserer Artillerie erfolgreich durch Flieger
geleitet.

Portugiesen an der Westfront
Madrid,  12 . April . (W. B .) Funksprvch

des Vertreters des Wiener K. K. Telegraphen-
Korrespondenzbureaus . Die Zeitung „ABC"
meldet aus Lissabon,  daß nach einer Mit¬
teilung des portugiesischen Kriegsministers ein
Teil des in Frankreich befindlichen Expedi¬
tionskorps an der englische Front
m i t k ä m p f t.

Die russische Revolution
Friedensbestrebnngen in Rnßlanb

Aus Stockholm wird der „V . Z ." gemeldet:
Bei der Sitzung des Handels - und Jn-
dustriekongresses in Petersburg
stand im Mittelpunkte der Verhandlungen die
Friedensfrage . Die Mehrzahl der Anwesen¬
den erklärte sich für die baldige Einlei¬
tung von Friedensunterhandlun¬
gen,  die für die Entwicklung des russischen
Wirtschaftslebens unentbehrlich seien . Die
Kriegsziele der Kadetten wurden entschieden
verworfen . Die Erwerbung Konstantinopels
und der Dardanellen sei utopisch und für Ruß¬
land gänzlich überflüssig . Sie würde nur den
Anlaß zu neuen Kriegen bilden . Die russische
Bürgerklasse müsse ebenso entschieden wie die
Arbeiter ihren Annexionsplänen entsagen . —
Der Abfall der Handels - und Jndustriegrnp-
pen bedeutet eine neue Schwächung der vor-
läufigen Regierng.

Die inneren Kämpfe Rußlands
Nach einer Wiener Meldung hat der russische

republikanische Sozialisten - und Soldatenverband
eins Resolution gefaßt , wonach der Krieg  mit
Deutschland in dem Augenblick aufhören
müßte,  in dem Rußland die Ueberzeugüng 'ha¬
ben werde, daß Deutschland die Reaktion in
Rußland nicht unterstützt.  Die russische.
Regierung müsse die Entente schon heute ver^
ständigen ,̂ daß Rußland geneigt sei, einen ehren¬
vollen Frieden zu schließen. Nach einer Mel¬
dung des Kopenhagener „Astondladet " hat eine
angesehene Persönlichkeit die russischen Zustände
dahin geschildert, daß die Regierung am Ruder
bleiben werde, wenn es ihr gelänge , binnen
kurzen : Frieden zu schließen  und für  die
Nahrungsmittelversorgung aufzukommen . Setzt
die Regierung den Krieg aber fort , so steht Ruß -'
land eine noch viel fürchterlichere Re¬
volution  bevor als die verflossene. Bei dieser
neuen Revolution ait§  Not und Mangel an-
Lebensmitteln würde niemand verschont werden/
Ein schneller Friede sei die einzige Rettung für
die neue Regierung.

Auch die „Nowoje Wremja " ' schildert die in¬
nere Lage in Rußland in sehr schwarzen Farben
und betont , daß noch schwere innere Kämpfe
zu erwarten seien. Die Partei der Rechten habe
sich durchaus nicht mit der Umlvälzung abge-
fuuden, sondern treffe Vorbereitungen , um im ge¬
gebenen Augenblick den Kamps mit den Revolu¬
tionären auszunehmen . Alle Anzeichen sprechen
dafür , daß die Reaktion m it allen Kr  äs¬
ten  die von dem Arbeiter - und Soldatenrat
ausgehende Friedensbewegung unter¬
stützen  werde , um die vorläufige Regierung zu
stürzen. , i •

Die Mittelmächte und Rußland
Eine offiziöse deutsche Kundgebung

Berlin,  14 . April . (W. B .) Die „Nordd.
Allgemeine Zeitung " schreibt in ihrer Sonntags-
nummer:

Die provisorische russische Regierung erließ
unter dem 10. April elqe Kundgebung , die in
ihren wesentlichsten Punkten mit den mehrfach
wiederholten Erklärungen Deutschlands und seiner
Verbündeten überein st immt.  Danach erstreb
ben bcioe Parteien nichts anderes als die Siche¬
rung ihres Daseins , der Ehre und Entwicklungs¬
freiheit ihrer/Völker . Weder in dem Wunsche
noch in dem Interesse der Mittelmächte liegt
es, daß das russische Volk aus dem Kampfe er¬
niedrigt hervorgehe . Sie beabsichtigen nicht, die
Ehre oder die Freiheit des russischen Volkes anzu¬
tasten und haben feinen anderen Wunsch als mit
einem zufriedenen Nachbar in Eintracht  und'
F r e u n d sch a s t zu leben. Dabei liegt esDeutsch-
land völlig fern,  sich in die Neuordnung der
russischen Verhältnisse einzumischen  oder gar
in der Stunde , wo die russische Freiheit ge¬
boren wurde, Rußland von neuem bedrohen zu
wollen. Ter russische Heeresbericht vom 11. April
irrt , wenn er ein militärisches Unternehmen der
deutschen Truppen , das von einer unabweisbaren,
örtlich begrenzten taktischen Notwendigkeit vor¬
geschrieben war . als größere Kriegshandlung von
allgemeiner Bedeutung allsfaßt . Wenn das rus-
sche Volk noch länger blutet und leidet , statt sich
ruhig und ungestört dssm inneren Ausbau seiner
Freiheit zu widmen , so ist nicht Deutsch¬
land daran schuld.  Tic Schuld liegt dort/
wo das Interesse an dem Fortgang des Krieges
besteht. Das russische Volk soll wissen, daß seine«
Söhne noch fernerhin kämpfen und sterben müssen,
weil seine Verbündeten  es wollen , um ihre
eigene n Er ober » ngs - undAnnexio  ns-
p lä ne  durchzusetzen. Das ist der Grund , weshalb
Rußland hungern und leiden soll, anstatt sich der

»ße 38.
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neu errungenen Freiheit zu freuen und sich im
friedlichen Verkehr mit seinen Nachbarn den Wer¬
ken des Fortschrittes und den Idealen der Mensch¬
heit zu widmen.

Die österreichische -ungarische Erklärung
Wien,  14 . April . (W . 39.) Das k. u . k. Tele¬

graphenkorrespondenzbüro ist zu folgender Ver¬
lautbarung ermächtigt : Die Regierung der öster¬
reichisch -ungarischen Monarchie erhielt von der
am 11 . April veröffentlichten Erklärung der pro¬
visorischen Regierung Rußlands Kenntnis . Sie
entnahm hieraus , daß Rußland nicht die Ab¬
sicht verfolgt , andere Völker zu beherrschen uüd
ihnen ihr nationales Erbe wegzunehmen und
.gewaltsam fremdes Gebiet zu besetzen , daß es viel¬
mehr einen dauerhaften Frieden  auf
Grund des Rechtes der Völker , ihr Schicksal selbst
zu bestimmen , herbeiführen will . Tie österreichisch¬
ungarische Regierung hat hieraus ersehen , daß
die provisorische russische Regierung das Ziel
zu erreichen wünscht , welches sich mit jenem deckt,
das der Minister des Aeußern an dem am
31 . März gewährten Interview als Kriegsziel'
der österreichisch -ungarischen Monarchie bezeich¬
net hätte . Es kann demnach festgestelit werden,
daß die österreichisch -ungarische Regierung und
die provisorische russische Regierung in gleicher
Weise einen für beide Teile ehrenvollen
Frieden  erstreben , einen Frieden , welcher , wie
es in dem Friedensangebot vom 12 . Dezember
1916 heißt , das Dasein , die Ehre und die Ent-
wicklun .es ähigkelt der k iegfüh .'enden Staaten
sichert . Tie damals ausgesprochene Uebcrzengung
der Verbündeten , daß ihre Rechte und begrün¬
deten Ansprüche sich mit jenen der anderen Na¬
tionen widerspruchslos vereinigen  lassen wür¬
den , besteht heute , nach der Erklärung der provi¬
sorischen russischen Regierung in verstärk¬
ten ! Maße  fort . Ta hiermit der ganzen Welt
und insbesondere den Völkern Rußlands klar
vor Augen geführt scheint , daß Rußland nicht
mehr gezwungen ist , für seine Verteidigung und
für die Freiheit seiner Völker zu kämpfen , kann
es bei dieser Gleichheit der Ziele der Regierungen
der Verbündeten und der provisorischen Regie¬
rung Rußlands nicht schwer sein , einen Weg der
Verständigung zu finden , dies umsoweniger , als
der Kaiser von Oesterreich und apostolischerKönig
von Ungarn in Uebereinstimmung mit dem ihm
verbündeten Monarch den Wunsch hegt , in ' Zu-
kunst mit einem in seinen äußeren und inneren
Lebensbedingungen gesicherten und zufriedenen
russischen Volke in Frieden und Freundschaft zu
leben.

Die Erfolge zur See
Sv ovo Tonnen versenkt

Berlin,  14 . April . (W . B . Amtlich .) Im
Mitte Imcer  sind nach neu eingetröffenen
Meldungen weitere 12 T a in p f e r und 14 S e g-
1er mit 50000 Bruttoregistertonnen versenkt
worden , darunter : am 25 . ' März von Alexan¬
drien der bewaffnete englische Dampfer „ V e l-
lore" (4925 Tonnen ) mit 7000 Tonnen Kohlen
von Glasgow nach Alexandrien ; am 31 . März
ein unbekannter bewaffneter Damdfer
von etwa 5000 Bruttoregistertonnen , der sich mit
Kohlen auf dem Wege nach Neapel befand ; am
1. April der bewaffnete englische Dampfer „ W a r-
r e n " (3209 Bruttoregistertonnen ) mit 5000 Ton-
nen Gerste und Mais auf dem Wege nach Spezia
und ein unbekannter vollbeladener Damp¬
fer  von 5000 Bruttoregistertonnen , d' er durch
4 Fischdampfer gesichert war ; am 3 . April ein
unbekannter bewaffneter Material -Transport¬
dampfer von etwa 5000 Tonnen , ein unbekannter
bewaffneter englischer Tankdampser von etwa
4000 Bruttoregistertonnen und drei italienische
Segler mit etwa 1000 Tonnen Phosphate von
Tunis nach Livorno ; am 4 . April , ein unbekann¬
ter vollbeladener bewaffneter Dampfer von etwa
4000 Bruttoregistertonnen , begleitet von zwei
Fischdämpfern : am 5 . April der norwegische
Dampfer „ S o l st a d" (4300 Bruttoregiste ' tonnen)
mit 6495 Tonnen Weizen von Australien Nach
Livorno.

Zwei englische Hospitalschiffe verloren
London,  14 . April . (23 . T . B .) Die Äb-

miralität meldet : Das Hospitalschaff „Salt  a " ,
ein Schiff von 7284 Tonnen , das keine Ber-

Die Wunder der Heimat
Roman aus der Nordsteiermark von Maria Köck.

(29. F-rtscrung.i -Nachdruck tnbttca .»
Der Mann in der drübern Ecke beobachtet sic.
„Wohin wollen Sie denn , gute Frau ? " fragt

er in einem sonderbar singenden Deutsch , das sie
kaum versteht . Und der Ton ist so herablassend,
so gönnerhaft . Den ist die Frau Bürgermeisterin
von Leiterbach nicht gewöhnt . Sie blickt den Mann
scharf an und . sagt kurz:

„Nach Wie » !"
„Da müssen Sie aber noch ein Weilchen war¬

ten . Das ist erst Wiener -Neustadt . In einer kleinen
Stunde sind wir in Wien ." ^

Frau Veronika setzt sich wieder . Der Mann
in der Ecke steht auf , geht im Abteil umher , sieht
beim Fenster hinaus , als ob er jemand erwarte.
Frau Wexel sieht , daß er einen prachtvollen Pelz
anhat . Vorn in der Krawatte steckt eine glitzernde
Nadel . Das muß wohl ein Temantstein sein oder
ein Karfunkel . Frau Veronika wundert sich, daß
so ein nobler reicher Herr dritter Klasse fährt.
Sie schaut ihn wieder an . Er fängt den Blick
auf und sägt : '

„Sie haben wohl schon ein gut Stück Weg
hinter sich , Mutter ?"

Frau Veronika ärgert sich wieder . Was hat
der fremde Mensch zu ihr „ Mutter " zu sagen.
Zu ihr sagt man Frau . Mutter darf nur der
Poldl sagen und die Franzerl und ihr Mann.
Höchstens Mägde , die schon lang im Haus sind.

„Wohl " , sagt sie kurz.
„Sicher aus Obersteier ."
„Aus Leiterbach ."
„Leiterbach ? Wo ist das ? Noch nie gehört ."
Das ist doch stark . Der hat noch nie was

gehört von Leiterbach ! Sie schaut ihn mit auf¬
richtiger Verachtung an.

„Bei St . Kathrein ."
„St . Kathrein ? Ach, ja , richtig , das ist so

ein kleines Nest dahinten im Steirischen . Hab'
einmal den Namen in einem Kursbuch gelesen ."

Das Gespräch schleppte sich „ fort bis Bad - n.

wundeten an Bord hatte , lief i m K a n a l auf
eine Sfttic.  52 Personen ertranken ) da¬
runter 5 Aerzte und 9 Pflegerinnen.

Amtlich wird mitgeteilt : In der Nacht zum
31 . März torpedierten die Deutschen warnungs¬
los mitten im Kanal das englische Hospital¬
schiff „ C l o u c e st e r C a st l e " (7000 Tonnen ) .
Alle Verwundeten wurden geborgen . Ein
drahtloser Bericht aus Berlin vom 11 . April
gibt bekannt , daß die Tat von einem deutschen
Unterseeboot ausgeführt worden ist.

Das versenkte englische Getreide
Berlin,  14 . April . (23 . T . B . Nichtamtl .)

Nach einer Meldung der „ Westminster Gazette"
vom 4 . April fragte das englische Unterhaus-
mitalied Sir Charles Henry , ob angegeben
werden könne , welche Mengen Getreide,
das nach englischen Häfen  bestimmt ge¬
wesen ist , im Februar und März durch U-
Boote und andere Ursachen verloren gegangen
seien , und in welchem Verhältnis die Mengen
des vernichteten Getreides zu den Getreidc-
mengen stehen , die tatsächlich angekonuncn sind.
Der Vertreter der Negierung erwiderte , die
Beantwortung der Fage läge nicht im öffent¬
lichen Jntereße.

Fleischlose Tage in Frankreich
Basel,  14 . 2lpril . Der „ Temps " meldet,

daß der französische Versorgungsminister nach
einer Besprechung mit dem Ministerrat be-
schlossen hat , den Donnerstag jeder Woche vom
25 . April bis 1. Juni und ferner zwei Tage
in der Woche (den Donnerstag und den Frei¬
tag ) vom 1. Juni an als fleischlose Tage ein-
zuführen.

England vor der Aushungerung
Amsterdam,  15 . April . (W . T . B .) Mel¬

dung der „ Daily News " vom 11 . April : Auf
der Konferenz der unabhängigen Arbeiter-
partei in Leeds führte der Vertreter von Man¬
chester , Wallheads , aus , daß nach feinen Infor¬
mationen England sich l ä n g st e n s i n sechs
bis acht Wocheninöcm Zustanö völ-
liger 2lushungerung  befinden werde.

Der österreichische Bericht
28 i e n , 15. April . (35 . T . B . Nichtamtlich .)

Amtlich wird verlautbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz)

Nichts zu melden.
Italienischer Kriegsschauplatz:

Unsere Abteilungen drangen aus dem Tol-
meiner Brückenkopf in den italienischen Stütz¬
punkt bei Ciginy ein , überwältigten die Be¬
satzung und kehrte « mit 12 Gefangenen zurück.

Südöstlicher Kriegsschauplatz;
Westlich von Korea vertriebe » unsere Ab¬

teilungen die französischen Vorposten ans
meherere « Ortschaften.

Zum Kampf um die sozialdemokratische Presse
In Brauns chweig  behauptet sich nach einer

Zuschrift der „ Voss . Ztg ." der erbitterte Kampf
zwischen der alten und der neuen radikalen sozial¬
demokratischen Richtung um den Besitz de ? „ Volks-
freund " in verschärfter Form Während der
„Volkssrenno " am Montag und Dienstag der
vorigen Woche in beschränktem Umfange erschei-
nen konnte , mußte er schon am sollenden Mitt¬
woch sein Erscheinen wieocr einstellen . Tie bei¬
spiellosen Vorgänge im Gebäude des „ Volks¬
freund " haben sich inzwischen derartig Lerschlim-
mert . daß der „ Bolkssreund " setzt voraussichtlich
auf längere Zeit anssetzen muß . Seit Mittwoch
sind die Räume des „ Volksfreund geschlossen.
Ebensö wie in verflossener Woche war er auch
in den letzten Tagen der Schasplätz grober Ge¬
walttätigkeiten und strafbarer Handlungen . Die
Vertreter des gemäßigten Parteivorstandes sind
im „ Votkssreund " -Gcbäude rohen Mißhandlun¬
gen unterzogen worden . Offenbar eigens zu
diesen Zweck bestellt gewesene junge Burschen
drangen in strafbarer Art in die Setzerei und
warfen den Satz durcheinander , so oaß jedes
weitere Arbeiten und das Erscheinen de ? „ Volks-
srcund " unmöglich wurde . Redakteur Friedrich,

Vonseiten des Fremden mit steigendem Interesse,
Vonseiten der Goldmüllerin mit Widerwillen ge¬
führt . "

Gerade fährt der Zug in Baden ein . als Frau
Veronika den kurzen , würdevollen Satz spricht:

„I bin die Bürgermeisterin von Leiterbach ."
„So " , macht der Herr im Pelz , der längst ihr

gegenübersitzt , leichthin . Tie Mitteilung , daß die
Bürgermeisterin von Leiterbach seine Reisegefähr¬
tin ist , macht gar keinen Eindruck auf ihn . An¬
gelegentlich schaut er auf den Perron . Mehrere
Leute steigen ein . Darunter eine Frau mit zwei
kleinen Mädchen . Alle drei schwarz gekleidet.

Mit unzufriedenem Gesicht seht sich der Herr
im Pelz auf seinen Platz , als der Zug weiterfährt

„Merkwürdig !" sagt er vor sich hin.
„Js leicht was net in Ordnung ? " fragt die

Wexlin.
„Ich erwarte zwei Geschäftsfreunde , ivissen

Sie , die sollten in Baden einsieigen . Es ist sehr
fatal , daß sie nicht gekommen sind . Es handelt
sich um ein Geschäft von mehreren Hunderttausen-
den . Das kann einem wohl nahegehen , was ?"

Er lachte , daß die weißen Zähne zwischen den
wulstigen Lippen hervorsahen.

Frau Veronika machte ungläubige Augen . Was
mußte das für ein Geschäft sein , bei dem man
gleich Hundcrttausende verdiente?

Ta kam ihr ein Gedanke.
. .Sie sin ' sicher a Heereslieferant ?" meinte sie.
,,O nein , aber so !vas Aehnliches " , war die

Antwort.
Da ging die Tür aus . Zwei defekt aussehende

Männer traten herein.
„Sieh mal an !" rief der eine , der brcnnrote

Haare und ein bleiches Gesicht hatte , „ da sitzt er
ja , der Herr Meier ."

Es gab eine lebhafte Begrüßung.
„Mir sind den ganzen Zug abgegangen , ohne

Sie zu finden " , sagte der zweite der neuen 'An¬
kömmlinge , ein alter Mann nrit scheuem Blick.

Tie beiden setzten sich neben Herrn Meier und
achteten nicht rveiter auf das ältliche Bauernweib
gegenüber . Frau Veronikas Ohren aber horchten
gespannt auf das Gespräch . Sie mußte sich, um
den Sinn zu verstehen , gewaltig anstrengeil , etwa

der an Stelle der entlassenen radikalen Re¬
dakteure Oerter und Wesemeier und als Anhänger
der gemäßigten Richtung die Sckristlcitniig iioer-
nehmen sollte , und dafür aus Sachsen hierher
kam , wurde aus der Straße von zahlreichen,
Frauen und Kindern verhöhnt und ' verfolgt uno
mußte schließlich in ein Haus flüchten und polizei¬
lichen Schutz anrufen . Der Verlag des „ Volks-
srcund " . die Buchdruckerei H . Rieke & So ., klagte
auf die gerichtliche Entfernung des vom Partei-
Vorstande bereits entlassenen radikalen Geschäfts¬
führers Stegmann , sowie auf Räumung des
„Volkssreund " - Gebäudes durch letzteren . Vorläu¬
fig wurde vom Oiericht das gegen Stegmann be¬
antragte Bollstrecknngsurteil als Bersäumnisur-
teil "erlassen und gegen Stellung einer Sicherheit
von 5 000 Mark für vorläufig vollstreckbar er¬
klärt . Der „ Volkssreund " erscheint nunmehr wie¬
der alsParteiorgan . — JnKönigsberg hat die auf
dem Boden der Sozialdemokratischen Arbcits-
geineinschast stehende srühere Preßkommission der
„Königsberger Volkszeitnng " die Klage gegen
die ostpreußische Parteileitung eingeleitet weil
die Preßkommission „vertragswidrig sie jeden
Einflusses auf die Zeitung beraubt hätte ." Die
Klage wurde vom Königberger Landgericht so¬
wie vom Oberlandesgericht als BerusSinstanz
abgewiesen . — In Bremen hat der wegen seiner
Zugehörigkeit zur radikalen Richtung auS denn
Redaktionsverbande der „ Bremer Bürgerzeitung " '
ebenso wie der Chefredakteur Abg . Henke ent¬
lassene Lokalredcikteur Wilhelm Holzmcier seinem
Leben durch Erschießen ein Ende gemacht . (Gut,
daß ' wir noch nicht im Zukunftsstaate leben.
Red .)

Kleine politische Nachrichten
Ein Bvlksveveinsjubiläum

Am 15 . April vollendeten sich 25 Jahre , seit
der Generaldirektor des Volksvereins , Herx
Prälat Dr . August Pieper,  Mitglied des Reichs¬
tages und des preußischen Abgeordnetenhauses,
in die Leitung der Zentralstelle des Volksvereins
fiir das katholische Deutschland eingetretcn ist.
Aus diesem Anlaß fand eine kleine Hausfeier
statt , bei welcher dem Jubilar die Glückwünsche
der Beamten und Angestellten zum Ausdruck
gebracht wurden . Im Aufträge des Vorstandes
des Völksvereins sprach Herr Prälat Proseffox
Dr . Hitze , für den Vorstand des Verbandes
Arbeiterwobl Herr Oberbürgexmeistex Gielen,
Neust . Die äußere Feier des Jubilars soff mit der
aus die Friedenszeit verschöbenen Jubiläumsfeier
des Volksvereins verbunden werden.

Aus aller Welt
Frau Elisabeth Gnauck -Kühne +

Die deutsche Frauenbewegung hat in der an
einer Lugencntzündung in Blankenburg (Harz)
gestorbenen Schriftstellerin Frau Gnauck -Kühne
eine ihrer besten Köpfe und Mitarbeiterinnen
verloren . Sie wa eine kluge und unermüolich
tätige Frau , die , fest auf dem Boden ihrer katho¬
lischen Weltanschauung fußend , das .große neu¬
zeitliche Problem der Frau wie wenig andere
durchdacht und bearbeitet hat . Als Schriftstel¬
lerin wie als Rednerin ist sie den weitesten Krei¬
sen in Deutschland bekannt geworden und hinter¬
ließ überall den Eindruck einer geistig hochstehen¬
den erfahrenen und warmherzigen Frau , der öa§
Frauenproblem nicht nur eine Frage des Ver¬
standes , sondern auch tieffühlenden Herzens war.
Elisabeth Gnauck -Kühne stammt aus einem alten
Gelehrtengeschlecht , sie war am 2 . Januar 1850
zu Vechelde (Braunschweig ) geboren . Im Jahre
1900 trat sie zum Katholizismus über . Ihre
Hauptwerke sind : „ Universitätsstudinm der Frau " ,
„Soziale Lage der Frau " , „ Aus Wald und Flur " ,
„Deutsche Frauen und die Jahrhundertwende " ,
„Einführung in die Arbeiterinnenfrage " ,
„Deutschsoziales Gemeinschaftsleben im Teuffchen
Reich " . — Der „ Katholische Frauenbund Deutsch¬
lands " widmet Frau Gnauck -Kühue folgenden
Nachruf : „ Am 12 . Februar 1917 starb in Blan¬
kenburg am Harz jene Frau , welche die katholische
Frauenbewegung mit Stolz die Ihrige nannte,
Frau Elisabeth Gnauck -Kühne . Sie war geboren
am 2 . Januar 1850 , hat also das 68 . Lebensjahr
nicht vollendet . Für die katholische Frauenbe¬
wegung ist sie jedenfalls viel zu früh gestorben.

Sie war Konvertitin ; aber sie hatte cs erreicht,
ihre ganze Seele rückhaltslos und begeistert " in
den Dienst der katholischen Sacke zu stellen . Ins¬
besondere betonte sie immer wieder , daß der Ka¬
tholizismus in der geschlossenen Kraft seiner
Weltanschauung berufen sei , unserer Kultur höchste
Werte zuzuführen , und daß auch die katholische
Frauemvelt schwerwiegende Verantwortungen
trage , um diesen Idealen zu dienen . Tie Schrif¬
ten von Elisabeth Gnauck -Kühne gehören zu den
grundlegenden Werken der gesamten Frauenbc-
wegnngsliteratur . Sie wußte neue Ausblicke zn
cröffucu und das historisch Gewordene in eine
neue Beleuchtung zu rücken . Ihre Sprache war
von einer durchsichtigen Klarheit und Folge¬
richtigkeit , die fhre strenge wissenschaftliche Art
auch dem Mindergeschulten verständlich uno ge¬
läufig machte . Als Rednerin zwang sie alle Hörer
in den Bann ihrer Ausführungen . Und ihren.
Lehr - und Redneramte ist sie bis äns Ende treu
geblieben ; gehörte doch zu ihren letzten Betäti¬
gungen eine Reihe von Vorträgen an der Wohl¬
fahrtsschule in Köln . Elisabeth Gnauck -Kühne
zeichnete sich auch durch ihre künstlerische Be¬
gabung aus . Ihre Märchen gehören zu den lite¬
rarisch wertvollsten Erzeugnissen dieser Tichtungo-
art . Ferner hat sie auf dem Gebiete des Dramas
und der Erzählung Erfolge errungen . Viel höher
aber als ihre wissenschaftliche und künstlerische
Betätigung steht der Einfluß - den Elisabeth
Gnauck - Kühne als Persönlichkeit ausübte : in derj
Kraft und Ruhe ihres auch im Leid gereiften
Wesens , in ihrer glühenden Ueberzeugungstreue,
in ihrem tapferen Eintreten für echte Frauen -'
würde . Stets war sie bereit , für das angegriffene
Recht , für die Schwachen und Unterdrückten na¬
mentlich unter ihren Geschlechtsgenossinnen ihre
ganze Kraft einzusetzen . Daneben war sie haus¬
fraulich praktisch und in ihrem Umgang von sprü¬
hendem Geist und gewinnender Liebenswürdigkeit.
Dem „ Katholischen Frauenbund Deutschlands"
stand sie jederzeit nahe . All seine Mitglieder be¬
klagen ihren Heimgang : und der Kranz , den sie
an ihrem Grabe in Blankenburg niederlegen lie¬
ßen , ist zugleich das Sinnbild eines feierlichen
Gelöbnisses : Elisabeth Gnauck -Kühne , die edle,
kraftvolle Frau , wird in unseren Reihen stets
unvergessen bleiben ."
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f . Aus dem G r o ß h e r z o g t u m Hessen.
15 . April . Bis jetzt sind 322 Lehrer aus Hessen inj:
Kampfe fürs Vaterland gefallen.

Von der Bergstraße,  14 . April (Mandel-
blute ) . Trotz des derzeitigen kalten Wetters fan¬
gen nun doch allenthalben die Mandelbämne
an , ihren schneeweißen , herrlichen Blütenschmuck
zu entfalten . Auch sieht man jetzt , wie besonders
Kinder die ersten Blumensträuße von Veilchen,
Schlüsselblumen usw . im .Freien sammeln . Das
Frühjahr hält demnach trotz dieses rauhen
Weiters mit Gewalt seinen Einzug.

Minden  i . W ., 14 . April . Großzügige Lan-
deskulturarbeiten sind im Kreise Minden durch
Kriegsgefangene mit gutem Erfolg durchgesührt
worden . Beinahe 500 Hektar Oedländereien , Heide
und Moor sind schon urbar gemacht worden und
liegen zur Landbestellung bereit . Weitere 840'
Hektar sind in Angriff genommen . Gleichzeitig
sind auch durch Entwässerungsanlagen große
Sumpfgebiete trocken gelegt worden , die zum gro¬
ßen Teil für den Weidegang und die Heuge¬
winnung schon benutzt werden.
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B e r l ' i n , 15 . April . Der Berliner Magistrat
hat fiir die Unterbringung der Schulkinder auf
dem Lande eine Million Mark bewilligt . Es ist
damit zu rechnen , daß etwa 300009 Kinder wäh¬
rend des Sommers untergebracht werden können.

(Güstrow,  14 . April . Auf dem Gute Breden - '
tien brach Feuer aus . Mi den Rettungsarbeitew
arbeiten kam der Schweinemeister Okt in den
Flammen um . Die gesamte Schafherde in einer
Stärke von 840 Stück ist in den Ställen ver¬
brannt . '

Buöapest,  12 . April . Wie „ Az EM be^
richtet , verlautet in Finanzkreisen , daß die
vier Direktoren der Prager Hauptanstalt der
Zivnostenska -Banca 'verhaftet worden seien,
weil das Bankinstitut der Zeichnung auf die
österreichisch - ungarische Kriegsanleihe Hinder¬
nisse in den Weg legte und Ilnkaus von Pa¬
pieren feindlicher Staaten über die Schweiz
besorgte.
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so wie jemand , der eine andere Sprache noch
nicht vollständig beherrscht . Aber sie verstand.
Sic wußte nun , da der Zug in Mödling hielt , daß
sich das Geschäft um mehrere Waggons voll Reis,
Schokolade und Flcischkonserven drehe , daß der
Rote diese Waggons heute früh dem Alten mit
20 Prozent Gewinn verkauft und daß der Alte
nun eben daran war , die drei Waggons , Vie
irgendwo an der mährischen Ekrenze standen , dem
Herrn Meier mit 15 Prozent Gewinn zum Weiter¬
verkauf zu überlassen . Worte wie Konjunktur
und Provision fielen , ihr Sinn blieb zwar der
schlichten ländlichen Kaufmannsfrau dunkel , aber
trotzdem sahen ihre klaren , ehrlichen Älugen mit
Entsetzen in einen Pfuhl von niedrigster Gewinn¬
sucht , gewissenloser Preistreiberei und schänd¬
lichsten Wuchers . Ja , um Gotteswillen , durste
denn das sein ? Gab es denn da im Herzen des
Landes , in der Hauptstadt , keine Behörden , die
diesen Leuten das elende Handwerk legten ? Was
waren da die Leiterbacher „ Krüninalfälle " für
lächerliche Kleinigkeiten , was waren die Leiter¬
bacher Hamsterinnen für unschuldige Lämmer
gegen diese durchtriebenen , mit aller Berechnung
und Schlauheit arbeitenden Lebcnsniittelhändlcr,
die erst Hunderttansende verdient haben mußten,
ehe sie die Ware dem hungernden , darbenden , ge¬
duldig opfernden Volk zu zehnfachem Preis über¬
ließen?

Eine heiße Empörung wallte ini Herzen der
Bürgermeisterin . Ein unwiderstehliches Verlangen,
diese drei da vor ihr unschädlich zu machen.
Eine wahre Mordlust . Eine Mgierdc , diese Vater¬
landsfeinde , diese Volksaushuiigerer kalten Blutes
zu töten.

Das wäre kein Mord . Nein , eine perdienst¬
liche , eine heldenhafte Tat , eine vaterlands¬
freundliche , wäre das : das Land , das arme , aus
tausend Wunden blutende , in heiligem Zorn von
seinen ärgsten , gefährlichsten Feinden zu be¬
freien.

Und jetzt verstand sie — den Krieg . . .
Sie hörte nicht weiter mehr auf das anekelnde

Gespräch . Von drüben her schlug eine ickmerz-
bebende Stimme an ihr Ohr . Tie schwarzgekleidete
Frau erzählte , von häufigem Schluchzen unter¬

brochen . ihren Mitreisenden , daß sie zum M-
gräbnis ihres Mannes fahre , der sieben Monate
lang mit vier schweren /Munden im Spital ge¬
legen und nun endlich von seinem fürchterlichen
Leiden erlöst worden sei . Vor vier Tagen sei sie
mit den Kindern noch im Spital gewesen , er habe
den Kleinen mit der linken Hand — die Rechte
hatte die Granate weggerissen — ein Kreuzzeichen
gemacht und sie ermähnt , der Mutter schön zu
folgen . . . Ein neuer Tränenstrom unterbrach
die Erzählung der armen Frau . Die beiden Kin¬
der schmiegten sich still und traurig an die Mut -1
ter . Die Luhörenden Frauen weinten . Ein alter
Mann , der bisher still dagesessen , nickle mit dem
Kopf und sagte : „ Ich kenne das . Weiß , wie das
wehtut . Mein älterer Sohn liegt schon übers Jahr
irgendwo in serbischer Erde , mein jüngerer ist
seit sechs Monaten vermißt . . ."

Ter Alte lehnte sich in seine Ecke zurück und
sah wieder trüb und teilnahmslos für alles , was
um ihn vorging , vor sich hin.

Ta tönte auch endlich Frau Mrouikas Stimme:
„Und i fahr ' zu mein ' » Sohn , mein ' n einzigen,
der liegt in Russisch - Polen in an Spital , schwer
vcrwund ' t . . . und in 'n Geist . . . g ' stört. . ."

Tie Frauen blickten sie teilnehmend an . Er¬
kundigten sich um das Alter , die Heimat des Bur¬
schen . Frau Veronikas Herz ging auf . Sie erzählte
von ihrem Poldl , von seiner damaligen Nerven¬
krankheit und wie sie gleich befürchtet habe , daß
die Schrecken des Krieges eine unheilvolle Wir¬
kung auf seine Nerven ausüben würden , 11110
eine der Frauen sagte seufzend:

„Ach Gott ! Ter Krieg , der unglückselige Krieg!
Wann wird denn der endlich a End ' .nehmen !" H

Tie drei Händler , die gerade in ihrem sehr leb¬
haften Gespräch eine kleine Pause gemacht hatten,
schauten sich verständnisinnig an und der Rote
sagte zu seinen beiden Gefährten:

„Nicht wahr , von uns aus kann der Krieg noch
zehn Jahr ' dauern !"

Tie Leute auf der andern Seite horchten aitt-
Jhre blassen , verhärmten , leidvollen Gesichter
wurden noch bleickier . Es war die Blässe des Ent¬
setzens , des Abscheus , der ohiimächtigeu Wut . ?

(Fortsetzung folgt .)
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Akontag. 16 . April ISI7
«ewvork.  12 . April . Ein Kabeltelegramm

Agentur Radio meldet: daß bei der Explo-
w Baldwinwerke außer den getöteten 150

"uen noch 200 vermißt iverden . In Taunton
isaäiusetts) sei eine andere Fabrik durch einen
'J,h zerstört worden , auch hier sei der Schaden

_

Aus der Provinz
Oestrich , 14. April . Zugunsten rechtzeitiger

Endigung der Frühjahrsbestellung (bes. auch
Kartoffeln ) hat die Schulbehörde dahier dre

Mrferien um eine Woche verlängert.
^Kinkel,  15 . April . Tie Chemische Fabrik
ivichnete auf die sechste Kriegsanleihe 1 Million
Lark, insgesamt IV- Millionen Mark.

Mittelheim,  14 . April . (Förderung von
iiwvwerk und Gewerbe .) Am Sonntag , den 22.
L -il, nachmittags 3 Uhr , findet im Ruthmann-

Saale dahier eine öffentliche Versammlung
& Handwerker und Gewerbetreibenden des
lMngaukreises zur Bildung eines gewerblichen
Lssverbandes und Errichtung einer gewerblichen
MatungS - und Auskunftsstelle statt . Ter Kreis-
Jchand soll eine Vertretung der gewerblichen
toti>wirtschaftlichen Interessen von Handwerk und
bewerbe des ganzen Kreises sein . Bei der Wich-
Ijfeit der Sache für alle Handwerker und Äe-
xrbetreibende darf ein zahlreicher Besuch der
-rsammlung erwartet werden.
G e i s e n h e i m , 14 . April Die Zeit der Kalb¬

ende ist wieder angebrochen . Am Donnerstag
ifliirbe ein solcher aus dem Notgotteser Tal . in
jet Nähe der Nonnenmühle gemeldet . Ter Brand
ppnte alsbald gelöscht werden.

j. Presberg,  14 . April . Herrn Altbürger-
Lifter Philipp Keiper  wurde das Allgemeine

jrenzeichcn in Silber verliehen.
. Nauheim (Kr . Limburg ), 13. April . Johann
Christian Wollmann und Frau , geb . Müller , be-
^etjen heute das seltene Fest der diamantenen

chzeit Weinbau
Nackenheim,  12 . April . Bei starkem Besuch

stnd die Weinversteigerung der Karl Gnnder-
loch'schen Weingutsverwaltung statt . Es kamen
ttur Nackenlieimer Natnrweinc zum Ansgöböt und
fcurben für die 1015er per Halbstück bezahlt:
1290—6100 Rotenberg Riesling -Auslese _9 230
Mac , Mainz ), Fenchelberg Riesling -Auslese 0570
Menberg 8020 , do . 10 010z 12 070, ' do . 18 000,
k , Riesling feinste Auslese 16 040 , do. 20860
Misch für Rutbe Wiesbaden ), im Durchschnitt
\tt  Stück 10310 Mrrk . Tie 1916er erreichten per

il'bstück 2090 —3000 Mark . Zusammen 357 800
rk.
* ® oit bet äHofcf.  Es ist ein erfreuliches

ichen unserer Stärke , daß das Wirtschaftsleben
otz der Kriegswirren seinen Gang geht . So wer-
n auch in diesem Jahre wieder in Trier die
pßen Frühjahrs -Weinversteigerungen wie im
rieben stattsinden . Die Ansteigerer , die dazu
,us allen Teilen Deutschlands eintrefsen , werden
in der Grenzstadt Trier nur wenig vom Krieg)
«erspüren. Freilich werden sie im Kath . Bürger¬
derein, wo die Versteigerungen stattfinden , den
dumpfen Kanonendonner von der Westfrönt her
hören, aber im Saale drinnen werden sie sich
überzeugen können , daß der Herrgott im .Kriegs-
sihre 1015 einen Tropfen wachsen ließ , aus-
xzeichnet durch hochedle Blume , Frische und Lieb-
ichkeit. Die Versteigerungen beginnen am
X April und dauern bis zum 1’6. Mai . Insge¬
samt kommen 1800 Fuder (das sind 2 430000
Haschen) Mosel -, Saar - und Ruwerweine znm
MSgebot , darunter die hervorragendsten Spitzen.

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz  aussezeichnet

befreiter Eberhard Fritz (Limburgt
Ersatzrestrvist Schlimm (W .lsenroth ' .
Musketier Hermann O u i l l m a n n (Weilburg ).
- Joses Karbach (Ems ).

Aus Wiesbaden
Weißer Sonntag

/ Der gestrige Weiße Sonntag ivar nicht vom
Letter begünstigt ; Regenschauer umfing die Erst-
ommunikanten , als sie die Kirche verließen . Auch
onst lag über der ganzen Feier Kriegsstimmung:
veilen doch so viele Väter und Brüder fern von
(er Familie — draußen stehen sie in hartem
kämpfe zum Schuhe von Haus und Herd . Ein
iefer Ernst bemächtigte sich der ganzen Feier-
ichkeit. In den drei Pfarrkirchen der Stadt wur-
>en insgesamt 547 Kinder zum Tische des Herrn
gejührt . Diese Zahl verteilt sich auf die . ein-
lelnen Pfarreien wie folgt : St . Bonifatins:
168 Knaben und 166 Mädchen = 334 Kinder
lcußcrdem waren drei ' Mädchen schon wegen
Krankheit zu Hause zur ersten hl . Kommunion
gegangen . Ein Mädchen war durch Kranlheit ver-
bindert an der Feier teilzunehmen . Tie Zahl aller
Erstkommunikanten beträgt also 338) ; Maria
Öi I f:  66 Knaben und 77 Mädchen — 143 Kinder;
St . Dreifaltigkeit:  25 Knaben und 45
Mädchen --- 70 Kinder.

Stadt. Lebensmittelverteilung
) , Der Magistrat veröffentlicht in unserer Heu-
!igen Ausgabe die allwöchentliche Bekanntmach¬
ung über die zur Verteilung kommenden Lebens-
uüttel . Wir machen darauf aufmerksam , daß die
Verkaufszeiten in den Metzgereien und Bntter-
Seschäften gegen früher etwas geändert worden
kind und bitten ferner die in der Bekanntmachung
uesindlichen besonderen Mitteilungen über den
^ristablauf für die Erneuerung und Abstemve-
wng der zur Ausgabe gelangenden Karten zu be¬
uchten. lim etwa auftanchenden Zweifeln zu be¬
gegnen, sind außerdem die gegenwärtig geltenden
Aeischhöchstpreise nochmals veröffentlicht . Wie
U>ir hören , werden die vor einigen Wochen in den
^olonialwareugeschäfteu bestellten Gemüsekonser¬
ven und Faßbohncn in der Woche vom 23 .- 29.
«dril zur Llusgabe kommen.

Fleischzulage
S) Zur Beantwortung vieler Anfragen teilen wir
'UU, daß auch die an die wohlhabenden Einwoh-

gegen Bezahlung abgegebenen Zusatzflcisch-
Eurten zuin Bezüge des um 75 Pfennig für jedes
Mbe Pfund verbilligten Zusatzsleisches in den

Rheinische Bolkszeitung
Metzgereien berechtigen . Natürlich wird für dre >e
Einwohner der mit der Preisermäßigung verbun¬
dene Vorteil dadurch zumteil wieder ausgehoben,
daß sic die Znsatzkarten nur gegen Gebühren er¬
halten , die aber für alle Einwohner bis zu 14o00
Mark Einkommen geringer als die Fleischvcr-
billigung sind . Erst bei Haushaltungen mit mehr
als i.4 500 Mark Einkommen heben sich die Fleisch¬
verbilligung und die für die Marken geleistete
Vorausbezahlung auf . Jede Zusatzfleischkarte be¬
steht aus .12 Abschnitten , die zuni Einkauf von
je Vr Pfund Fleisch gelten . Bei einer Gebühr
von beispielsweise 7,20 Mark für die Gesämt-
karte kostet jeder auf V» Pfund lautende Abschnitt
60 Pfennig . Die Verbilligung beim Fleisckein-
kaus beträgt 75 Pfennig für das halbe Pfund , es
ist also mit dein Besitz der Karte trotz der gezahl¬
ten Gebühr immer noch ein Vorteil von 15 Pfg.
für jedes der 12 Wochenfelder verbunden . Rechnet
man die Preisermäßigung beim Fleischeinkanf
gegen die vorausbezahlte Gebühr auf , ĵo kostet
das auf jeden 'Abschnitt der Zusatzkarte erhältliche
VsPfundEinheitsfleisch bei einem Eiukoinmen von
5500  Mark und weniger 35 Pfg ., von 5501 bis
6500 Mark 55 Pfg, , 6501 bis 9500 Mark 75 Pfg .,
von 9501 bis 14 500 Mark 95 Pfg . und über
14 500 Mark 1,10 Mark . Ter Magistrat teilt uns
ferner mit , daß alle Personen , die aus irgend
einem Grunde von der Bekanntgabe ihrer Ein¬
kommensverhältnisse abzusehen wünschen , die Zu¬
satzkarten gegen Zahlung von 9 Mark das Stück
auch ohne Einkommenserklärung und ohne Vor¬
lage des Steuerzettels erhalten können . Dagegen
ist die Wgabe einer Erklärung über die Zahl der
zum Haushalte gehörigen Personen ein unbe¬
dingtes Erfordernis für die Aushändigung der
Karten.

Weißbrot
Infolge der vom Kriegsernährungsami an¬

geordneten Herabsetzung der Mehlration von 200
auf 170 Gramm pro Tag und Kopf ist auch die
Verminderung des Weißbrotgewichtes notlvendig
geworden . Der Magistrat hat deshalb beschlossen,
das Weißbrotguantum in 2 statt bisher 3 Lai¬
ben abzugeben . Das nähere ist aus der .Bekaürrt-
machung im Anzeigenteil ersichtlich.

Eier
Das Landesamt für Nährmittel und Eier for¬

dert die Landwirte und Hühnerhalter auf : Gebet
alle Eier heraus , die ihr irgend entbehren könnt,
möglichst große Mengen Eier müssen beschafft
werden . Daß jetzt die bedürftigen Leute in den
Städten und in den Jndustriegegenden die Eier
auch wirklich erhalten , daß unsere Verwundeten
und Kranken in den Lazaretten , die der Eier so
dringend bedürfen , ausreichend mit Eiern bedacht
werden , ist durch die Bezirkseierstellen in die
Hand genommen worden . Sie lassen sammeln und
sorgen für die Verteilung der Eier unter Berück¬
sichtigung der Verwundeten und Kranken in den
Lazaretten , der Schwerarbeiter und der Arbeiter
in den Munitionsfabriken . Leute , die mit Aus¬
weisen versehen sind , holen die Eier zu einem an¬
gemessenen Preise ab . Eier dürfen nicht an lln-
berschtiate verkauft werden , die die Eier verbote¬
ner Meise an Leute weiter verhandeln , welche
jeden Preis bezahlen können und wie im Frie¬
den zu leben suchen . An Geflügelfutter ist leider
auch Mangel , kleinere Mengen konnten bis jetzt
zur Verfügung gestellt werden . Viele Unkräuter,
z. B . Löwenzahn . Brennessel , Ackermelde und
alle Tistelarten sind den Hühnern in feingewieg¬
tem Zustande und mit anderem Weichfutter ge¬
mischt zu geben . Durch Sauberkeit in den Ställen,
Schutz vor Kälte , kann die Eiererzeugung wesent¬
lich gefördert werden . Unnütze Fresser müssen
abgeschlachtet werden . Die Not der Zeit ae-
bietet es.

Petroleum
Petroleum wird bekanntlich bis zum §>erbst

nicht mehr geliefert , nur für Zwecke der Land¬
wirtschaft kann vielleicht die Stadt auf Grund
einer ministeriellen Verfügung eine kleine Menge
für die Sommermonate überwiesen erhalten . Nach¬
dem in diesen Tagen auf die Restmenge des Aus¬
gleichpetroleums noch Bezugsmarken ausgegeben
worden sind , erübrigt es sich, weitere Anträge um
Zuteilung von Petroleum an die BerteiluugssteUe
zu richten . Wie aus einer Bekanntmachung im
Anzeigenteil der vorliegenden Ausgabe ersichtlich
ist , hofft aber der Magistrat noch durch Ungültig¬
keitserklärung der im Umlauf befindlichen Be-
zugSmarken eine gewisse Menge des zwar ver¬
teilten , aber nicht verkauften Petroleums wie¬
der für eine neue Verteilung unter die Bedürf¬
tigsten freimachen zu können.

Brenuspiritus
Die Stadt ist in der Kage , in diesem Monat

eine zweite Spiritus Verteilung an Minderbemit¬
telte vornehmen zu können . Auf jeden Berech¬
tigten entfällt 1 Liter . Die Ausgabe von Bezugs¬
marken wird am nächsten Dienstag erfolgen.

Gemüse- und Obstversorgung
Herr Regierungspräsident v. Meister ladet zu

einer Versammlung ein am Dienstag , 17. April,
nachm . 3 Uhr , im Landeshans zu Wiesbaden,
in welcher durck,, Vertreter des Kgl . Preußischen
Landesamts für Gemüse und Obst die Organi¬
sation der Gemüse - und Obstversorgung sowie
die Zwecke und Vorteile der Anbau - und Liefe¬
rungsverträge klargestellt werden sollen.

In der Einladung heißt es weiter:
Bei der überaus großen Wichtigkeit der zu

behandelnden Fragen .für die Volksernährnng
des bevorstehenden Wirtschaftsjahres , wende ich
mich an alle Gemüse - und Obstzüchter des Regie¬
rungsbezirks mit der Bitte um möglichst zahl¬
reiche Teilnahme an der Versammlung . Die
gleiche Bitte richte ich hiermit auch an die Ge¬
müse - und Obst -Groß und Kleinhändler des Be-

Akzise
Die Akziserückvergütung für den Monat März
17 ist zur Auszahlung angewiesen und kann
ihrend der Dienststunden an Wochentagen bei
r Akziseabsertignngsstelle , Neugasse 8, abge¬
lt werden . Zusendung nicht abgeholter Be¬
ige durch die Post an die Empfänger erfolgt
cht mehr.

Kartoffelbau
Ter Gartenbauverein hielt am Donnerstag¬

lend wieder eine Versammlung mit belehrendem
ortrag ab . Der Redner des Abends , Herr Gar¬
nbaulehrer Hollfelder,  sprach über Kar-
ffelbau , unter zweckmäßiger Verivendung des
whandenen Saatgutes . Er führte aus : Die erste
orbedingung für einen erfolgreickien Kartoffel-
iu ist die sorgfältige Vorbereitung d«s Bodens,
as Land soll schon im H»erbst unmegraben und

gedüngt iverden . Die Frühkartoffel ist im All¬
gemeinen anspruchsvoller a .s die Spätkartossel,
sie verlangt einen leichten Boden , der sich schnell
erwärmt . Dagegen verbraucht sie weniger Dünger,
als die Spätkartvffel , «veil sie schneller «nächst und
früher reift als diese . Tie Pflanzweite richtet sich
nach Sorte uird Boden : je kräftiger der Boden,
je üppiger das Kraut der Sorte , desto «veiter
muß gepflanzt «verden . Als Turchschnittsmaße
können angenoinmen werden für Frühkartoffeln:
Entfernung der Reihen von einander 50 Zenti-
nceter , Abstand der Pflanzen in den Reihen 40
Zentimeter ; für Spätkartoffeln : Entfernung der
Reihen voneinander 50 —60 Zentimeter , Abstand
der Pflanzen in den Reihen 40—50 Zentirneter.
Stecklingspflanzen kann man dichter , aus unge¬
fähr 30 Zentirneter Entfernung , pflanzen . Ta
nicht damit gerechnet «verden kann , daß das be¬
stellte Saatgut voll geliefert «vird , ist «nöglichste
Streckung desselben dringend geboten . Tie An¬
zucht von Stecklingspflanzen muß den Gärtnern
überlassen bleiben , der Kleingartenbesitzcr kann
sein Saatgut nur drirch Teilung der Knollen
strecken. Ties kann auf verschiedene Weise ge¬
schehen : 1. Man schneidet das Kronenende , lvo
die meisten Augen sitzen, ab , pflanzt dieses und
verwendet den anderen Teil iin Haushalt . 2 . Man
schneidet das Kronenende ab und außerdein die
Seitenaugen heraus ; man erhält dadurch zwei
Pflanzstücke und einen Rest , der verspeist werden
kann . 3. Man schneidet die Kartoffel der Länge
nach durch , sodaß an jedem Stück mehrere Konen¬
augen verbleiben , «vodurch man das Saatgut
ebenfalls verdoppelt . Die zerschnittenen Kartof¬
feln sollen einige Tage liegen , ehe sie gepflanzt
werden , damit die Schnittflächen trocknen , wo¬
durch dem Faulen derselben vorgebeugt «vird . Die
Stecklingspflanzen , auf die man dieses Jahr zu«n
Teil angewiesen sein «vird , «venn «nan genügend
Frühkartoffeln anbauen will , haben nur Bedeu¬
tung für den Kleingartenbau . Es muß dringend
davor gewarnt «verden , große Flächen mit ihnen
zu bestellen , da es unmöglich ist, ihnen die unbe¬
dingt nötige sorgfältige Pflege im Großen an-
gedechen zu lassen . Der Redner , dessen Ausfüh¬
rungen beifällig ausgenommen «vnrden , sprach
zum Schluß die Bitte aus , so viel Kartoffeln,
wie nur möglich , zu pflanzen , damit wir im
nächsten Jahr wirtschaftlich besser dastehen , wie
heute . An den Vortrag schloß sich ein lebhafter,
lehrreicher Meinungsaustausch an.

Blinde und taubstummen Kinder
Die Beschulung blinder und tüubstnmmer Kin¬

der betressend , «verden die im Stadtbezirk Wies¬
baden wohnenden Eltern und gesetzliche Ver¬
treter anfgesordert , die blinden und taubstummen
Kinder , welche das 4 . Lebensjahr vollendet haben,
bis zum 25 . April im Rathaus Zimmer 27 'an¬
zumelden.
Nochmals die Höchstpreise für ausländisches

markenfreies M^hl
Die Klagen , die in den letzten Tagen «oiederun«

über exorbitant hohe , im Kleinhandel für aus¬
ländisches markenfreies Mehl,  gezahl¬
ten Preise erhoben werden , geben Veranlassung,
erneut auf die in Nr . 18 „Mitt . aus dem Kriegs-
ernährungsamt " vom 16 . März ds . Js . gemach¬
ten Ausführungen , sowie auf die in 9kr. 49 des
„Reichsgesetzblattes " erlassenen , am 20. März in
Kraft getretene Verordnung des Reichskanzlers
über den Verkehr mit ausländischem Mehl , hin-
zuweisen . Hiernach ist u . a . bestimmt worden,
daß die Kommunalverbände für die Abgabe von
Weizen - oder Roggenmehl , das aus dem Auslanoe
stammt , oder aus ausländischem Getreide gemah¬
len ist, sowie für Brot , das ganz oder teilweise
aus solchem Mehl liergestellt worden ist , H öchst-
preise  sestzusetzen haben . Soweit also Höchst¬
preise für die Abgabe von inländischem Mehl
und Brot festgesetzt sind , getten sie bis auf
weiteres auch für die genannten ausläitdischen
Erzeugnisse . Es darf also markenfreies Mehl
oder Brot , wenn es^ in den Handel kommt an
den Verbrauchern nur zu kommunalen
Höchstpreisen  abgesetzt ' werden.

Es ist fernerhin behauptet worden , daß das
markensreieAuslandsinehl , zumTeil auch aus dem
Jnlande stamme u««d ztvar aus Mühlen , die höher
als zulässig ausmahlten und so Mengen Marken-
uiid 'beschlägnahmefreies Mehl erübrig cn Sollten
sich derartige Verstöße gegen sie gesetzlichen Be¬
stimmungen zugetragen lsäben , so dürsten diese
durch die eingrings angezogene Verordnung in
Zukunft unmöglich geinacht werden . Denn ab¬
gesehen von der Höchstpreisfestsetzung , sind die
Kömmunälverbände ist die Lage versetzt worden,
ksch über die in ihren Bezirken befindlichen aus¬
ländischen , markenfreien Mehlvorräte zu unter¬
richten . ES ist nämlich für diejenigen eine Anzeigc-
pfticht ein geführt worden , die ausländisches 'Mehl
in Gewahrsam haben , oder auf Grund von Der-

Theater, Kunst, Wissenschaft
Königliche Schauspiele

Sonnabend , den 14. April 1917 : „Perlen ' - ,
Lustspiel in 3 Akten von Lothar Schmidt.

Lothar Schmidt hätte seinem Stück noch fol¬
gende Bemerkung hinzufügen müssen : nach
einem opulenten Diner (in Friedenszeitcn ) zu
genießen !" Mit dieseip Zusatz wäre das Lustsviel
auch den verwöhntesten Ansprüchen gerecht ge¬
worden , denn «ngn würde sein Lustspiel in der
abgespannten Nach-Diner -Stiminung entzückend
gefunden haben , zum wenigsten deshalb , weil er
in milder Rücksichtnahme ans die Amvesenden die
geistigen (Denk -) und die körperlichen .(Lach-)
Muskeln nicht allzusehr in Anspr ««ch genoniinen
hatte . Aber so und heute . . . ! Die Idee an und
für sich ist sehr nett , aber unglaublich , wenn auch
nicht ungeschickt , in die Länge gezogen . Einer
Banliersfran wird ihr kostbares ' Perlenkollier ge¬
stohlen . SieZetzt nun alle Hebel in Bewegung , den
Dieb erwischen zu lassen , um so das Kollier
«vieder zurück zu erhalten . Der Gatte als Spender
dieses Schmuckes , zeigt «veniger Interesse an der
Aufbriklgung des Diebes , da er sich bei der nach¬
folgenden Gerichtsverhandlung unsterblich bla¬
mieren würde , weil die Perlen ja gar nicht echt
waren . Schließlich schickte der Dieb ' die einzelnen
Perlen zurück, mit dem Beischreiben , daß die¬
selben „für seine Zwecke" nicht zu verwerten
mären . Der Dialog ist im flüssigen Plauderstil
gehalten , doch läßt an vielen Stellen das
„Deutsch " , das der Verfasser seinen Figuren in
den Mund legt , zu wünschen übrig . Frau Ge¬
bühr  spielte die Bankiersfrau Jutta mit viel
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träge «7 die Lieferung sdlchen Mehles verlairgen
können . Dieses anzeigepflichtige Mehl ist dem
Kommnnalvcrband bei Meldung der Enteignung
auf Verlangen käuflich zu überlassen , ferner hat
der Kommllnatvcrband die Möglichkeit das aus¬
ländische Mehl an sick̂ zu ziehen und es zweck¬
entsprechend zu verwenden . Es ist aber Pflicht
eines jeden Einzelnen , falls ihm derartige Ge¬
setzwidrigkeiten zur Kenntnis gelangen , diese un¬
verzüglich bei den zuständigen Stellen zur
Anzeige zu bringen.

Scharsschieße»
Am 17.. 18., 19., 20 ., 24.. 25 ., 26 . und 27 . April,

sindet von vonm 9 Uhr bis nachm. 5 Uhr im „ Rabm-
grund" Säiarfschießen statt . Es wird gesperrt : Sämt¬
liches Gelände einschließlich der Wege und Straßen daS
von folgender Grenze umgeben wird : Friedrich König-
Weg, Jdsteinerstraße , Trompeterstraße , Weg hinter der
Renttnauer (bis zum Kesselbachtal), Weg Kesselbachtal,
Fischzucht zur Platterstraße , Teufelsgrabenweg bis zur
Leichtweishöhle. Die vorgenannten Wege und Straßen,
Mit Ausnahme der innerhalb des abgcsperrten Ge¬
ländes befindlichen, gehören nicht zum Gefahrenbereich
und sind für den Verkehr freigegeben. Jagdschloß Platte
kann aus diesen Wegen gefahrlos erreicht werden . Vor
dem Betreten des abgesperrten Geländes wird wegen
der damit verbundenen Lebensgefahr getvarnt . Das
Betreten des Schießplatzes „ Rabengrund " an den
Tagen , an denen Nicht geschossen wird , wird wegen
Schonung der Grasnutzung ebenfalls verboten.

Gettvssenschaftsbank für Hesse«-Naffa«
Unter Leitung des Kgl . Landrats und Kam¬

merherrn von He im bürg  fand hier die Haupt¬
versammlung der Genossenschaftsbank iur Hessen-
Nassau statt . Nach dem 'gedruckt vorliegenden,'
Verwaltungsbericht , der von dem Verbandsdirek¬
tor Petitjean  noch ausführlich erlä ««tert «vur-
de, zählte die Bank , «velche als Geldausgleich-
stelle für die nasfauischen landwirtschaftlichen Gc-
noisenschasten gilt , 212 Mitglieder ' cg- gen 207 des
Vorjahres ), die Geschäftsanteile betrugen 5892
mit 294 650 Mark und die Haftsummen 5 802 000
Mark . An Krediten «varen getvährt 3 852 700
Mark , die jedoch nur in §>öhe vvn 24,15 v . H. be¬
zogen waren . Der Reingewinn von 22 307 39
Mark floß nach Auslverfen eurer Di 'videnoe vor«
4 v . H. in die Sicherheitsstöcke . An de«« fünf
ersten Kriegsanleihen war die Bank mit 6 .6 Mil¬
lionen Mark beteiligt , auf die sechste sind bis
heute schon 1,6 Millionen Mark gezeichnet , lieber
die stattgesundenen Revisionen und Rechnurigs-
prüfungen berichtete Kassierer Dienstbach-
Usingen ; auch der Bericht des Berbändsrevisors-
Seibert -Wiesbaaden lautete äußerst günstig.
Als Vorstandsmitglied wurde Lebrer W i t t g e n-
Nordenstadt uftb als Aussichtsratmitglieder wur¬
den D i e n st b a ch-Usingen , H i mm e r i ch-Hersch-
stäch, Pfarrer Dr . Seib er  t -Panroo wieder - und
H a sse nb a ch-Biebrich neugewählt . Tie Passiv¬
kreditgrenze wurde von 3 Millionen Mark auf
10 Millionen Mark und der Geschäftsanteil von
50 Mark auf 100 Mark erhöht.

Stenographie
Ein neuer Lehrgang «vird (siehe Anzeige) Diens¬

tag , den 17 . Avril , abends 8 Uhr , in der S enogravhie-
schule Swlze -Schrep (Gewerbeschulgeb.) eröfnet Stu -*
Weiskarten — auch für die Hebungen — sind zu haben
bei dem Leiter der Schule , Lehrer H. Paul . Philippe
bergstraße 25, sowie zu Beginn vcs Un 'errichts . F '!r
Verwundete und schulpflichtige Kviegskindcr ist der
Unterricht aus Antrag kostenlos.

.*

Unterbringungvon Stadtkindern auf dem
Lande

Die König !. Regierung , Abteilung für
Kirchen - und Schulwesen veröffentlicht fol¬
gende Anweisung:

Die Stadt Frankfurt a . M . allein hat über¬
schläglich eine Zahl von 20 000 , die Stadt Wies¬
baden nach vorläufiger Anmeldung eine Zahl
von 2000 Kindern angegeben , die für die Unter¬
bringung auf dem Lande mit einem Aufent¬
halte von 3—4 Monaten in Betracht kommen.
Diesen Anmeldungen entspricht die Zahl der
bisher zur Aufnahme bereiten ländlichen Fa¬
milien noch nicht im entferntesten . Soll die
Absicht der unter der Schirncherrschaft der
Kaiserin  stehenden , dirrch die Staats-
regierrrng dringlich geförderten Bestrebun¬
gen verwirklicht werden , welche dahin
zielt , schon im Frühjahre Hunderttausenden
von Kindern überall im Deutschen Reiche die
Wohltaten des Landlebens zu teil werden zu
lassen und sie den naturgemäß in den Städten
besonders erheblichen Ernährungsschwicrig-
keiten zu entziehen , so wird es zur Erreichung
dieses Zieles noch einer schleunigen upd mi»

Grazie und Geschick, trotzdem ihr , was «vohl be¬
greiflich erscheinen kön««te , diese Rolle im Innern
wenig ansprechen dürfte . Aeußerst angenehm über¬
raschte uns Herr Steinbeck  mit seinem Bank¬
direktor Erich Schrotterhofer . Diesen Künstler,
den wir so selten Gelegenheit hatten , in modernen
Gefellschaftsrollen zu bewundern , entsprach allen
Erwartungen , die man an ihn stellen konnte ..
Ebenbürtig dem Bankdtrektor mit seiner Gattii«
zeigte sich der Kriminalinspektor mit seiner Frau
— Frau Doppelbauer  und Herr H,err-
mann.  Diese mit Recht so beliebten Darsteller
unserer Hofbühne trugen dann auch zusammen
mit Herrn Ehrens (Professor Gerftmann ) urrd
Frau Kuhn (Berta ) nicht «venig dazu bei . dem)
Lothar Schmidt 'schen Lustspiel zu dem ©tfofgj
zu verhelfen , den das Stück bei der Aufführung
zu verzeichnen hatte . Das zahlreich erschienene
Publikum amüsierte sich und dankte den Dar¬
stellern durch lebhaften lang anhaltenden Beifall.

P.
Residenz-Theater

Das Residenz - Theater dahier , blickte am
17. April auf sein 25 jähriges Bestehen zurück.
Bon Kommissionsrat Hasemann wurde es 1898
gegründet und drei Jahve geleitet ; nach einer
kurzen Direktion Theodor Brandt / übernahm es
der jetzige Direktor Dr . Hermann Rauch , dex
dem Theater 1910 ein neues Heim schuf.

Mainzer  S t a d t t h e a t e r . (Spiesickan vom 17.
bis 22 . April .) Dienstag : „ Figaros ' Hoch'cit " . Mitt«
woch: „Ter Zigeunerbarvn ". Donnerstag : „ Die ver¬
lorene Tochter" . Freitag : „ Aida" . Sam 'tag : ,̂Polcn-
blut" . Sonntag , nachm. 3 llhr : „ Der Troubadour " ;
abends : „Don Juan " . (Wo sticht anders angegeben , Alt«
rang abends 7 llhr/



■' ' ■— 'yy';*

Seit « 4 , Nummer 88 Rheinische Boltszeirun» Montag , 1«. April 191?
allen Kräften unternommenen ununterbroche

nen Werbearbeit aller auf dem Lande etnflutz - >
reicken Persönlichkeiten bedürfen . Es gehört
zu den augenblicklich wichtigsten Aufgaben des
deutschen Volkes , die Lücken, die der lange und
gewaltige Krieg in die Reihen der Männer
gerissen hat , durch den Nachwuchs einer kräf¬
tigen und gesundheitlich gefestigten Jugend
zu schließen.

Wir ermahnen alle Lehrer und Lehrerinnen
des Bezirks , sich des Ernstes dieser auch in ihreSünde gelegte Ausgabe voll bewußt zu sein.s gilt , möglichst viele Familien auf dem
Lande von der Notwendigkeit der neuen Maß¬
nahmen zu überzeugen und sie zur Aufnahme
von fremden Kindern geneigt zu machen. Da¬
bei muß immer wieder betont werden , daß es
sich ja nicht um kränkliche oder besonders er-
holungsbedMftige Kinder handelt , sondern
nur an sich gesunde Kinder , die nur im allge¬
meinen mehr gekräftigt werden sollen , als es
unter ihren Lebensverhältnissen in der Groß¬
stadt möglich ist. Bei der Auswahl der auss
Land zu entsendenden Kinder wird deshalb
durch ärztliche Feststellungen vorher dafür ge¬
sorgt werden , daß Kinder , welche in irgend
einer Hinsicht eine Gefahr für die ausnehmende
Familre , insbesondere deren eigene Kinder,
bilden können , unter allen Umständen unbe¬
rücksichtigt bleiben . Kränkliche Kinder , die
einer besonderen Pflege bedürfen , sollen wie
bisher durch die speziell damit befaßten Wohl-
tätigkeits - und Fürsorgevereine und nach den
Rücksichten einer besonders für kränkliche aus¬
gesuchten Unterkunft , nötigenfalls in besonde¬
ren Anstalten untergebracht werden . Mit die¬
sen Fürsorgebestrebungen darf die neue Ein¬
richtung nicht verwechselt werden . Kriegs¬
kinder sollen in erster Linie auf dem Lande
Aufnahme finden . Der Ausnehmende darf,
da es sich ja um gesunde Kinder handelt , die
Kinder auch in ihrem eigenen Interesse , damit
sie beschäftigt und unter Aufsicht sind, zu leich¬
ten landwirtschaftlichen Arbeiten entsprechend
ihrem Alter und ihren Kräften verwenden.

Für Entschädigung von Unfällen und Schä¬
den , welche den aufgenommeneu Kindern zu¬
stoßen oder von ihnen verursachr werden , wird
durch geeignete Versicherung ohne Inanspruch¬
nahme der Ausnehmenden Sorge getragen
werden . Die Kosten der ärztlichen Behand¬
lung und etwaige Arzneimittel sowie sonstige
außerhalb der Verpflegung entstehende Un¬
kosten werden von dem Kommunalverband der
Eltern getragen . Die Frage , ob die aufzu-
nehmenden Kinder zu den Haushaltungsange¬
hörigen zu rechnen oder die Lebensmittel für
sie durch Lebensmittelkarten zu beschaffen sind,
wird durch besondere Anordnungen der Lan¬
deszentralbehörden bezw. der Kreiskommunal¬
verwaltung geregelt . Der vereinbarte Ver¬
pflegungssatz wird nach Aufnahme der Kin¬
der durch Vermittlung der Gemeinde von dem
Kreiskommunalverbande des Wohnsitzes ihrer
Eltern nach Ablauf von je einem Monate nach¬
träglich bezahlt . Die Kinder müssen auch frei
von Ungeziefer sein . Die Eltern der aufzu¬
nehmenden Kinder haben für ausreichende
und warme Kleidung und Wäsche und für min¬
destens ein ganzes Paar Stiefel zu sorgen.
Frühreife Stadtkinder werden nicht in Fami¬
lien mit jüngeren Kindern , sondern möglichst
in kinderlosen Familien oder solchen mit älte¬
ren Kindern untergebracht werden , so daß auch
in sittlicher Hinsicht eine Ansteckungsgefahr
nicht befürchtet zu werden braucht . Die Eltern
oder die gesetzlichen Vertreter der aufzuneh¬
menden Kinder dürfen die aufnehmenden
Landwirte nicht um Lieferung von Nahrungs¬
mitteln angehen . Auch wird dafür gesorgt
werden , daß nicht durch allzu häufige Besuche
der Eltern den aufnehmenden Familien eine
lästige Unbequemlichkeit auferlegt wird.

Wird alles dieses den Landfamilien vorge¬
stellt , so ist zu hoffen , daß es einer verständigen
und das patriotische Gefühl anfassenden Werbe¬
arbeit gelingen wird , noch viele Familien zur
womöglich unentgeltlichen Aufnahme geneigt
zu machen. Die gewonnenen Familien sind
stets unverzüglich den gebildeten Ortsausschüs¬
sen, oder , wenn ein solcher noch nicht besteht,
dem Landratsamte namhaft zu machen.

Kurhaus zu Wiesbaden
Wiesbaden, Montag . 16. Ap .il , nachm 4 Uhr:

Abonnements - Konzert  des Stad . Kur-
orchesters. Leitung: Herm. Jrmer , Siä 'ot. ft'ut*

!kapellmeister. 1. Ouvertüre zur Oper „LesGcg"-
(Auber). 2. Drei Tänze trus , Heinrich VIII ."
(Deutsch). 3. Deutsch und ungarisch sMoszkowski)̂
4. Fantasie aus der Oper , Euryanthe" (Weber).
5 . Ouvertüre Zur Oper , Ter Wasserträger" (Cheru¬
bim). 6 . Menuett lind Rondo (Haydn'. 7. Fackel
tanz in B-dur (Meherbeer). ^ Abends 8 Uhr:
Abonnements - Konzert  des Musikiorps des,
Reserve-Jnfanterie-Regiments Nr. 89 . Leitung:
Kapellmeister Haberland. 1. Ernst-August-Mar ch
(Blankenburg'. 2.  Fest -Ouvertüre (Leutner. 3 An
der Weser, Lied (Presset). (4. Mondnacht aut dev
Alster, Walzer (Fetras ). 5. Fantasie aus Verdi's
Oper „Traviata" (Schreiner). 8. Erinnerung ün
R . Wagner's „Tannhäuser" 'Hamm . 7,Waiümanns
Lieblingslieder, Potpourri (Reckling).

Königliche Schauspiele.
, Wiesbaden, Montag . 16. Apri , abends 7 Uhr:
(Ab. B ) : John Gabriel Borkman . Schauspiel in
vier Akten von Henrik Ibsen . — Personen : John
Gabriel Borkman: Herr Everth *— Guntild , seine
Frau : Frl . Eichelsheim— Erhard S ud«nt, bei er
Sohn : Herr Tester — Ella Rentheim, Frau Bor!-
mans Zwillingsschrester: Frau Hummel — Faimp
Wilton : Frau Gebühr — Wilhelm Foldal , H lf>
ischrriber bei einer RechmmgSkammer: Herr Legal —»
Frieda, seine Tochter: Frl . Reimers — Stuben¬
mädchen bei Frau Borkman: Frl . Sylvani —
Nach dem 2.  Akt zwölf Minuten Paule . — Ende
gegen 9 .45 Uhr. ,

Residenz -Theater
Wiesbaden, Montag . 16. Ap il , abends r.MUlr:

Ehrgefühl. SckMuspiel in d.ei Anflügen von Herb rt
Steineck. — Nach dem 1. lnri 2. Akte Pausen. —
Ende 9 .30 Uhr.

Thalia -Theater ?»««>» -- - *,>.«,37Vornehmst. Lichtspielhaus
Born 14. bis 17. Aprii .nachmittagr von 4—io Uhr:
Erstaufführung! Der Teppich von Bagdad ! Arabisches

Drama in 8 Akten.
O daß sie ewig grünen bliebe - ! Schwank

in 3 Akten mit Max Lehmann.

Lebensmittel
Verteilung

I. Warenausgabe.
In - er Woche vom 16. bis 22. April 1917

:roelwerben verteilt:
50 Gramm Wurst gegen Abgabe von Feld

1—2 - er Reichs fleischkarte;
200 Gramm Fleisch gegen Abgabe von Feld

3—10 - er Reichsfleischkarbe;
250 Gramm Fleisch gegen Abgabe von Fel - 1

-er Zusatzfleischkarte;
(auf Kinder die Hälfte ) .

50 Gramm Butter aus Feld 31 und 32 - er
Fettkarte,

1 Ei auf Fel - 58 der Fettkarte an - ie Kunden
der Geschäfte 8—45,

1 Ei auf Feld 59 der Fettkarte an - ie Kunden
-er Geschäfte 1—7,

125 Gramm meiße Bohne» auf -as Feld für
Hülsenfrüchte - er Kolonialwarenkarte,

175 Gramm Weizengrieß auf Las Feld für
Teigwaren der Kolonialwarenkarte,

125 Gramm Kaffeemischuug auf - as Feld 14,
-er Kolonialwarenkarte,

125 Gramm feiner Zncker auf das Feld 16,
-er Kolonialwarenkarte,

500 Gramm Rübensanerkrant gegen Abgabe
von Feld 3 der Kolonialwarenkarte,

50 Gramm Buchweizenmehl gegen Abgabe
von Feld 4 - er Kolonialwarenkarte.

Der Preis je Pfund beträgt : für weiße Boh¬
nen 48 Pfg ., Weizengrieß 30 Pfg ^ Kaffe-
Mischung 110 Pfg ., Zucker 33 Pfg ., Sauerkraut
32 Pfg ., Buchweizenmehl 68 Pfg ., für 30 Gramm
Butter 35 Pfg ., und für 1 Ei 31 Pfg . Ver¬
kaufstage für Bohnen , Kaffeemischung und
Sauerkraut : Dienstag und Mittwoch ; für
Weizengrieß , Zucker und Buchweizenmehl:
Freitag und Samstag.

Berkanfseinteilnng
für Fleischware«, Butter «nd Eier:
E—H Freitag
J—L Freitag
M—Q Freitag
R—So Freitag
Sp—Z Samstag
A—D Samstag
E—Z Samstag

8- 10 Uhr
10- 127* ..

27, - 47 * ..
47, - 7 ..

8 10 ..
10 - 127 , . .
4- 6 . .

II. Mitteilungen.
Die Frist läuft ab:

a) Montag , den 16. April , für die Erneuerung
der Reichsfleischkarten,

b) Donnerstag, de» 18. April, fiir die Abholung
der Zusatzfleischkarten und Nährmittel¬
karten und für die Abstempelung - er Zu¬
satzfleischkarten in den Metzgereien.

o) Freitag , den 20. April , für die Abstempelung
der Nährmittelkarten in den Kolonial¬
warengeschäften.

Nachzügler müssen aus technischen Grün¬
den in der ersten Gültigkeitswoche der neuen
Karten von dem Warenbezug ausgeschlossen
werden.

III. Fleischhöchstprelse.
1. Rindfleisch.

Suppen - u. Bratfleisch mit 25% Knochen¬
betlage . . . 2,20

Lenden - und Rostbraten mit 33yg%
Knochenbeilage . 7 , 3.40

Hüfte mit 25 % Knochenbeilage . . . 3,40
Zunge (an der Zungenbeingabel quer ab-

gescbnitten ) ohne Knochenbeilage . . 3,80
Ochsenschwanz. 1,50
Knochen . o,50

2. Kalbfleisch.
Hals und Brust mit 10% Beilage . ' . 2,20
Keule und Rücken mit eingewachfenen

Knochen ohne weitere Beilage . . . 2,80
Sonstiges Kalbfleisch mit 38y3% Beilage

einschl . der eingewachsenen Knochen . 2,20
Leber und Milcher ohne Knochenbeilage . 2.80
Lungen und Herz ohne Knochenbeilage . 1,50
Kalbsfüße . o,40
Kalbskopf je nach Größe . Stück 4,50—6.—

3. Schaffleisch.
Hals , Brust , Bug - und Kannnstück mit

eingewachfenen Knochen . . ^ . 2,20
Keule und Rücken mit eingewachfenen

Knochen . . 8,—
Lunge und Herz ohne Knochenbeilage . 1.—

4. Schweinefleisch.
Frisches Schweinefleisch mit eingewachse¬

nen Knochen oder ausgebeint mit '20%
Knochenbeilage . . . . . . 1 2 .20

Geschnittene Koteletts . 2,40
Lenden (ohne Knochenbeilage ) . . . 2,80
Füße . . . . . . . . . f , 0,40
Frisches Fett und Speck . 2,20
Ausgelassenes Fett . 2,60
Wurstfett . 1,80

5. Wurst.
Blut - und Leberwurst . i,so
Fleischwurst , Schwartenmagen und Brat¬

wurst . . . . . . . . $20
Bei Abgabe von Fleisch auf die neue Zu¬

satzkarte ermäßigen sich die Preise um 75 Pfg.
für jedes halb « Pfund.

Die Metzger müssen ein Verzeichnis der
Fleischhöchstpreise in ihren Läden an sichtbarer
Stelle aushängen.

Wiesbaden,  den 15. April 1917.
Der Magistrat.

Yetamttmachung
Das nach den besonderen Bestimmungen

des Magistrats abzugebende Weißbrot
(? -Brot ) wird vom 16. April ds . Js . ab nur
noch in zwei Laib Broten statt seither drei
abgegeben . Das Teiggewicht eines Laibes be¬
trägt 900 Gramm und das Verkaufsgewicht
775 Gramm.

Der Preis wird auf 68 Pfg . für den Laib
festgesetzt.

Wiesbaden,'  den 13. April 1917.
Der Magistrat.

TM.LMlus-VerteilW
Marktstr. 16, Zimmer 5.

Auf den bei der letzten Verteilung übrig
gebliebenen Rest des für Minderbemittelte be-
stinnnten Spiritus werden noch am Dienstag,
den 17. ös . Mts . Bezugsmairken ausgegeben.
Berechtigt sind Einheimische , deren Jahres¬
einkommen M 2000.— nicht übersteigt und Gas
usw. nicht zur Verfügung haben.

Dienststunden von 8—12V> Uhr und von
3—5y2 ttjjr.

Wiesbaden,  den 16. April 1917.
Der Magistrat.

Wir bitten die verehrl . Haus¬
haltungsvorstände , die

in unseren Geschäften vornehmen
zu lassen.

Infolge der Wiedereinführung derSommsrzei
wird am 16. April ds . Js . eine Umstellung
Schaltuhren für Treppenbeleuchtung nötig,
es infolge Personalmangels unmöglichtUst, si,
liche Uhren an einem Tage umzustellen , ist
nicht zu verineiden , daß in manchen Häusern vo
16. ab die Treppenbeleuchtung noch einige Th
eine Stunde länger , also bis 10 Uhr abenl
brennt . Hausbesitzer und Mieter werden hie>
von in Kenntnis gesetzt.

Stadt . Elektrizitätswerk.

Werei -BttPAlülg!
Samstag , den 21. April 1917, nachmittags

4 Uhr , wird im Hotel Hohenzoller in St.
arshausen a . Rh . die am 1. April pachtstxj
gewordene fiskalische Forellenbachfischerei in,
Forstbach mit Nebenbächen rund 22 Kilometer
lang zum zweiten Male zum öffentlichen Aus-
gebot gebracht.

Die Verpachtungsbedingungen werden ip,
Termin bekannt gemacht.

König!. Oberförsterei St . Goarshanse« a. Rh

DK
fflKpUt
Marktstraß

Wir beabsichtigen, ein gut veranlagtes, gesundes

junges Mädchen  I Fl
aus guter Familie (im Alter von 16—20 Jahren)

an der Setzmaschine
ausbilden zu lassen. Einem strebsamen Mädchen
bietet sich hier nach abgekürzter Lehrzeit eine ge¬
sundheitlich zuträgliche, geistig anregende, selbst¬
ständige und auskömmliche Existenz. Bewerbungs¬
schreiben mit eigenhändigem Lebenslauf, Schul-

und Leumunds- Zeugnis an die

Rheinische Volkszeitung
WIESBADEN, Friedrichstraße30.

r- wer Kriegsbeschädigte
Kaufleute» Bürogehife« und Nestelte«

aller Berufe benötigt, wende sich an die
vermMelungrftelle für ArlegbeschWgte

im Arbritsam
Dutztzeimer Straße 1

'Zweite Sammlung- S9.CabeRuerzelchnis1
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Es gingen ein bei der Zentralstelle für die Sammlungen freiwilliges
Hilfstätigkeit im Kriege» Kreiskomitee vom Roten Kreuz» Wiesbaden

in der Zeit vom S. bis einfchlietzl. 13. April 1917.
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Eingegangene Beträge von 500 Jt  bis 1000 Jl
Frau Ernst MoJes 1000 IM: W. G., Monats -,

gäbe 500 M:  Hauptmann Jung , Frankfurt a. M .,
»vcgen Herrn Julius Jung , Eichberg 500

Eingegangene Beträge bis 500 <M

für Soldaten un- Marinehcime '4 ’M;  N . N. durch
Goldankaufsstelle 4 M;  Evangel . Knchmgemein.̂ e-
'lasse rurückerst. Kirchensteuer von Frau M . S.
3 .67 ’J6.
T Bisheriger Ertrag der zweiten Sammlung
570 089 .70. M.

Kapellmeister Arno Tulpenstiel, Reinertrag der
Konzerte an den beiden Osterfeiertagentn der Wa -
halla 471 .44 M. : Erlö : aus 6cm Verkauf von Post¬
karten usw. 337 .12 Dr. LH. S :einkan!er (Vor.-
burg a. d. L., im Auftrag von Bischof Hennemanu,.
Verein»300 M;  Kongregation der Pa lotiner. Lim- }
Apostol. Vikar von Kamerun 166 .50 M ; Ma or'
t» Glocken 100 '-M ; F au v. Schotten für Unter*
seeboote 50 JK>\ dieselbe für die Marin : 50 'M\
Fmu v. Sticrnberg für Unterseeboote 59 ’M\  dieselw
fürbie Marine 50 Dekana. D . Ern »Weckerimg-
weit. Gabe 100 J$; F au Generalleutnant v. Me ),-
für kriegögemngene Teutsche durch Goldanstanfs-
stetle 9125 Jf>: R . R. durch Goldankaufs stelle
22 .50 N. ist. durch Goldankaufsstelle 21 Ji:

'Konsul I . Riedt (Bor.-Bercin) 10 -M:  Fr >. Heim

Granaten-Nagelung.
Hotel Bellevue 7.40 'M;  Restaurant Terminus

35 Jb;  ans Verkauf5 jtti, /
Bisheriger Ertrag der Granaten - Nagelung

59 677 .71.

Wegen etwaiger Fehler , die in dem heutigen
Gabenverzeichnis unterlaufen sein sollten und
die sich leider nicht immer vermeiden lassen, ge¬
nügt eine kurze Notiz an das Kreiskomitee vom
Roten Kreuz, Kgl. Schloß, Mittelbau links.

Wir bitten dringend um weitere Gaben.

Kreiskomitee vom Roten Kreuz
für den StadtbezirK Wiesbaden. J

äffflMf Eigener « rftettSrlURUS mit Garantie
t m«d. S1udt «r -P1ano

1.22 cm i 4M in.
t«. «Eäcilia 1. i „ 600 „
»o. SSQenanmA l.« „ s?o .»«. . 8 i.:,
t«. »Magunt. \  i .io
ko. « , B UTO
b . tSalor . a 1.3,
>*. * » B 1.34 „ .. . .
ufw. auf Raten ohne Auf»

P Monat 15—20 Mk.

m,

TtO,731.

lasse s Prozent.B. Hüller, Heinz
glichê ejptaaolabrlt

»egt. 1843  Mülltzerstr . 3

Gi.t'chämneude weiße
Seife Pfd . 1 Mk.
Philippsbergs asteLZ, pl. I.
«leine , gut erhaltene

Federrolle für
Pony od.Esel fof billig zu

verkaufen. Schierstein,
Wiesbadenerstr . 24.

/Lin Waggon giegen
eingetroffcn, 25 Stück

crstklaffige frischmelk., sowie
hochtragende stehen z. Berk,
bei billiger Berechnung.
Aug . Ritzel »Plarterstr.130

Telefon 7 '3.

ÄeaKtkll- md Bilkger-KsNsllllttitteis
Wiesbsdeil.

Unsere Fttiale Frankenstratze  8 ist nach

2 Emserstraße2
verlegt worden . Die Eröffnung  findet am

Dienstag , den 17. April
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statt. Diejenigen Mitglieder und Kunden»die ihre Der-
Leilungsware dort kaufen wollen , werden gebeten

sich in dem neuen Lokale anzumelden.
Unsere Mitglieder bitten wir ihre neuen Nährmittelkarten wit

bisher in unseren Läden, ül welchen sie lausen wollen, abstempeln zu lassen.

Der Vorstand.

S .GUTTMANN
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vss Loerisüisus für Damen -Konfcktion und Kleiderstoffe ■ Wiesbaden , Langgasse 12 1K
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